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Beilage zu Rr . 2L7 der Karlsruher Zeitung .
Dienstag , 19 . Oktober 1880 .

Die Dombau - Feier in Köln .
Köln » 16. Okt . Seit heute früh ist Köln auch in der leben¬

digen Staffage eine völlig mittelalterliche Stadt geworden , auf
prächtigen Zeltern reiten schon Edelfrauen ; in den reichsten Trach-
leu , von Pagen begleitet , sprengen Könige » Bischöfe«. Fürsten ,
Grafen und Ritter mit ihren Gefolgschaften auf feurigen Rossen
durch die Straßen , Wagen auf Wagen , durch deren Scheiben
amnuthige Mädchengesichter blicken , rollt nach dem Neumarkt»
wo sich der historische Festzug ordnet » der um 11 Uhr vor dem
Kaiser vorüberziehen soll . Schon aus den einzelnen Theilen des¬
selben, aus den gewaltigen Prachtwagen , kann man ersehen , ur -
theilt die „Post "

, daß derselbe alle ähnlichen Veranstaltungen
unserer Zeit, wie die jüngsten in Brüssel und Antwerpen, weil in
de» Schatten stellt .

Während sich der historische'Festzug auf dem Neumarkt ordnete
und sich von diesem mächtigen , ganz von Tribünen umgebenen
Platze in Bewegung setzte , um durch die Hauptstraßen der Stadt
nach dem Domhof zu marschiren , erfolgte die Auffahrt der in
der Stadt wohnenden Fürsten und Prinzen vor dem Kaiser-
Pavillon , gegenüber dem Dome . Punkt 11 Uhr verkündigte ein
brausendes , von Minute zu Minute stärker anschwcllendes Hurrah -
rufen die Ankunft der Majestäten , die heute in offenen Equipagen
direkt in den Domhof einfuhren und vor der goldenen Kolossal¬
büste König Friedrich Wilhelm's lV . , die mit einem Lorbecrkranz
geschmückt war , abstiegen . Beim Erscheinen der Kaiserlichen
Majestäten erhob sich von allen Tribünen , deren Insassen nach
vielen Tausenden zählten , ein donnernder Jubelruf , der mehrere
Minuten anhielt. Nachdem der Kaiser die Begrüßung des Fest-
komits's entgegengenommen , wandte er sich in leutseligen Worten
zuerst den Werkleuten zu , die. mit Schurzfell angethan, um das
Postament der Büste Friedrich Wilhelms IV . gruppirt waren.
Da der Kaiser bei der ganzen Feier immer die Person seines
hochseligen Bruders in den Vordergrund gerückt wissen wollte,
so war auch der historische Festzug als eine Huldigung an die
Manen Friedrich Wilhelm's IV . aufzufaffen. Unter Leitung des
Professors Camphausen von den Malern Baur , Emst und Fritz
Röber arrsngirt , sollte der Zug in fünf Gruppen und drei Ab¬
theilungenein kulturgeschichtliches Bild von der EntwickelungKölns ,
von der Grundsteinlegung des Domes bis auf die Gegenwart dar¬
stellen . Die vornehmsten und reichsten Bürger Kölns haben ihren
Stolz darin gesucht, im Rcichthum der Kostüme und in der Schön¬
heit der mit den prächtigsten Zäumen und Schabracken geschmück¬
ten Pferde alles bisher Dagewesene zu überbieten, und man darf
kühnlich behaupten, daß ihnen ihre Absicht in vollstem Maße ge¬
lungen ist. Die Düsseldorfer Künstler haben mit dem Arrange¬
ment dieses Festzuges ein neues Lorbeerblatt ihrem Ruhmes¬
kranze eingefügt. Jedes künstlerisch gebildete Auge wurde durch
die Harmonie der Farben , durch ihre Leuchtkraft und ihren satten
Glanz auf das Höchste entzückt.

Berittene Trompeter , berichtet die „ Köln . Zeitung ", eröff¬
nen den Zug - Lange Röcke , zweifarbig , fahlgrün und weiß »
rothe Käppchen. Dann kommt der Stadtherold in reicher
Tracht, hoch zu Roß , zu seinen Seiten zwei berittene Reisige ;
eben so begleitet der Träger des großen Reichsbanners und
der des kleineren Stadtbanners mit den Kronen und Fun¬
ken. Ihnen folgen vierundzwanzig reisige Knechte der Stadt ,
grün und grau mit rochen Kapuzen unter den kleinen Blech¬
hauben , bewaffnet mit Schilden und Sperren . Nach dieser
höchst alterthümlich aussehenden Gruppe schreiten zwei Bürger¬
meister » sechs Räche und sechs Schöffen daher in rochen Sammt -
röcken , dunkeln Purpurmäntcln mit Hermelinbesatz und grauen ,
seltsam gestalteten Kappen mit purpurnem Aufschläge , würde¬
volle Gestalten, in deren gemessener Haltung und vornehmem
Gange sich der ganze Stolz der alten Residenz am Rheine aus¬
spricht . Dann kommen Kölnische Patrizier in reicher Prunk¬
gewandung mit ihren Frauen Und Kindern, eine gar hübsche»
liebliche Gruppe . Sie schreiten vor dem kunstreichen goldenen
Schrein der heiligen drei Könige , dem großen Heiligthum der
Stadt , einher , den acht Goldschmiede - Gesellen auf ihren Schul¬
tern tragen . Der berühmteSchrein ist recht gut imitirt , nament
sich das Figürliche an demselben.

Der zweiten Gruppe zog ein Musikcorps in altdeutscher Tracht
voran. An die erzbischöfliche Herrschaft erinnerten der Stadt¬
graf und der Stadtvoigt , erstercr auf herrlichem Trakehner und
ganz in die Farben der Stadt Köln gekleidet, mit rothweißer
Schabracke , spitzen Panzerschuhen , Ketten-Beinkleid , Ketten- Hals -
harnisch , Lanze und Schild ; letzterer mit Pelzmütze und weniger
kriegerischer Ausrüstung . Die beiden Aemter haben vom Jahre
979, als Köln, die bisherige Königsstadt, eine Bischofsstadt
wurde, bis in's 13. Jahrhundert , d . h . bis zur Ausbildung der .
bürgerlichen Stadtbehörden , bestanden . Roth - Gelb ist auch das >
Banner des in einen Kettenpanzer gehülltenReichs-Sternfahnen¬
trägers sowie dasjenige des königlichen Bannerträgers . Mit ^
König Wilhelm von Holland werden wir in eine der unruhigsten ^
Zeiten des Reiches — die Zeit der Grundsteinlegung des Kölner
Domes (1248) — hineinversetzt. Dargestellt war er beim Zuge als
eine jugendlich kräftige Gestalt mit Szepter und rosafarbenem,
mit Adlcrfiguren durchwehtem Gewand. Ihm folgte Konrad
von Hochstaden , ein wohlbeleibter Herr , wie der historirische
Erzbischof cs gewesen sein soll , und ganz wunderbar trefflich >
jene seltsame Verbindung von geistlichen, weltlichen und nament- ?
sich kriegerischen Eigenschaften wiederspiegelnd , wie sie so vielen !
Kirchenfürsten der damaligen Zeit eigenthümlich war . Scharlach ^
und Gold bilden den Grundton der erzbischöflichen Kleidung, zu
der aber von Panzer und ähnlichem Rüstzeug just eben so viel
hinzukommt , wie auch die Ritter jener Zeit es zu tragen pfleg¬
ten . An der Seite des Erzbischofs reiten die Herzöge von Lim¬
burg und Brabant , Beide mit gestickten Löwen auf ihren Ge¬
wändern. Nun folgen die Vasallen des - Erzstifts Köln mit ihren

Frauen nebst Pagen und Gefolge. Der Wagen, der Gerard von
Riele , ersten Dombaumeister und die Grundsteinlegung des Dom¬
baues darstellt , ist von Herrn Bauinspektor Pflaume entworfen
und zeigt Gerard von Riele, umgeben von seinen Werkmeistern
und Gesellen , in ernster Thätigkeit. Vierundzwanzig Reisige
in den Stadtfarben mit Streitkolben, Kettenhelm , Lanze , großem
Schild und langem Mantel in bunten Farben beschließen die
zweite Gruppe auS der Periode der Grundsteinlegung.

Die dritte Gruppe des Zuges stellte ein Bild aus der Periode des
Weiterbaues des Domes dar, die Zeit um das Jahr 1288, in dem die
blusige Schlacht bei Worringen stattfand. Eröffnet wurde der
Zug durch ein berittenes Musikcorps, von dessen dunkeln Pferden
die Hellen Schabracken prachtvoll abstachen. Weiß und blau ge¬
streift , umhüllten sie den ganzen Mittelkörper der Pferde , wäh¬
rend di« Reiter in luftige, blau- weiß- roth gestreifte Gewänder ge¬
kleidet waren . Ihnen folgten die Vertreter des damaligen Kriegs¬
wesens und der Ritterschaft des alten Kölns . Die Infanterie
machte den Anfang und die tapferen Armbrust- Schützen zogen ,
zu Fuß , geführt von zwei Reitern , vor den Rittergeschlechtern
einher. Es waren keine Salontruppen , die Wämser bestanden
nicht aus feinen , zartfarbigen Stoffen , und den Waffen sah man
an , daß sie im Lagcrleben den Glanz der Neuheit verloren , und
daß sie ihren Trägern nicht zum Schmuck, sondern zur wirklichen
Wehr dienen sollten . Rostfarig wie die Waffen , waren die brau¬
nen, mit blanken Knöpfen geschmückten Wämser ; Beinkleider und
Acrmel waren aus rothem Stoff , der in seiner Farbe vortrefflich
harmonirte mit den mattfarbigen Wämsern. Spitze Eisenkappen
trugen sie auf dem Kopf , die den Charakter des Feldmäßigen
durch ihren matten Glanz erhöhten . Voran wehte dem Häuflein
Armbrust -Schützen eine Fahne , welcher Wappen kölnischer Ge¬
schlechter cingestickl waren und auf welcher das altehrwürdige
„Alaaf Köln " zu lesen war. - Nach den Armbrust-Schützen kamen
hoch zu Roß ein Herold der Geschlechter und zwei Bannenträger
derselben, in prächtige Gewänder gehüllt , um die Bahn für die
nachfolgenden Geschlechter frei zu machen. In prachtvoller Aus¬
rüstung zogen sie vorbei , die Overstolz, Jude , Heinmann, Brechen
die in der Schlacht an der Ulrepforte gefallen waren , Gerhard
und Rütger Ovcrstolz. der tapfere Erstürmer des Baycnthurmes .
Prächtig waren die Trachten der Reiter und die Ausrüstung der
Pferde . Neben ihnen gingen Pagen zu Fuß , welche die Schilde
und gewaltigen Helme mit wehender Helmzier trugen.

Während sie gewissermaßen die Pracht und Ritterlichkeit jener
Tage zur Anschauung brachten , folgte ihnen ein Kriegsbild im
wahren Sinne des Wortes , zwei Geschützwagen der Armbrust-
Schützen und der Kampfwagen von Worringen. Je ein starker,
kräftiger Percheronschimmel , ganz verdeckt durch die über ihn
wegragende Lafette , zog das Geschütz, das für unsere Begriffe
vielleicht das Fremdartigste war, was der ganze Zug darbot .
Ihnen folgte der Kampfwagen mit seiner Bemannung , die ge¬
waltige Burg der Feldschlacht vergangener Jahrhunderte . In

Handel und Berkehr .
Handelsberichte.

Börsenberichte vom 16 . Okt . Frankfurt : matt , wenig
Umsatz. Deutsche Staatspapiere fest. Oesterr . Renten schwächer ,
ungarische verloren V« Proz . , Russen Vs Proz . Oesterr . Priori¬
täten matter . Bahnen und Banken durchgehends niedriger.

Berlin : schwach. Die Mehrzahl der Papiere erfuhr Kurs -
Herabsetzungen, nur deutsche Staatspapiere fest.

Paris : günstig. Französ . Renten etwas höher- Großes Ge¬
schäft in allen Äankwerthen. Oestcrr .-ungarischc Renten und
Russen etwas schwächer.

Die Frankfurter Sonntags - Börse vom 17 . Oktbr .
war Anfangs matt ; der Schluß brachte auf höhere Berliner No -
lirungen wesentliche Kurserhöhungen .

Berliner Sonntags - Börse fest.
New - Aork meldet vom 18 . d . M . Steigerung des Weizen-

Preises von 1.16 auf 1.19.

Die vorliegendenEinnahmen der Nebenstrecken der Gotthard -
Bahn , der sogenannten Tessinischen Thalbahncn, welche die
kleinen Strecken Biasca -Bellinzona - Locarno und Lugano - Chiasso
umfassen und eine Gesammtlänge von 67 Kilometer haben, stellen
sich bis Ende Sept . 1880 im Personenverkehr aus 341,000 Fr .
gegen 274,000 Fr . im Vorjahre , im Güterverkehr auf 208,000 Fr .
gegen 136,000 Fr . im Vorjahre , also zusammen849,000 Fr . gegen
410,600 Fr . im Vorjahre - Darnach im Jahre 1880 138,400 Fr .
mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die silometrische
Einnahme stellt sich auf 8194 Fr . gegen 6130 Fr . im Vorjahre .
Obgleich es sich hierbei nur um ganz unbedeutende Nebenlinien
der Gotthard - Bahn handelt , so geht doch schon daraus hervor,
daß nach Eröffnung der übngen Linien der Verkehr der ganzen
Bahn schnell einer sehr bedeutenden Entwicklung entgegen¬
gehen wird .

v . Frankfurt a. M . , 16 . Okt . (Börsenwoche vom 9 . bis
18. Ott .) Die Börse erlebte zu Anfang unserer Berichtsperiode
einen schroffen Wechsel zwischen eilier Panik und einer stürmischen
Haussebewegung . Die von England anläßlich der widerspenstigen
Haltung der Türkei in der Dulcignofrage angedrohten Zwangs¬

maßregeln ließen die nun aller Hoffnung auf eine friedliche Lö¬
sung ledig gewordene Spekulation ihre bisher immer noch rela¬
tiv feste Tendenz aufgeben und die Verstimmung über zu be¬
fürchtende neue Verwicklungen im Orient kam in starken Verkäufen
zum Ausdruck , die theils auf Rechnung der muthlos gewordenen
Haussiers zu setzen waren , theils aber auch von einer kräftigen
Aktion der Kontremine herrührten. Nachdem jedoch im letzten
Sonntagsverkehr die Kurse ihren größten Tiefstand erreicht hat¬
ten, vollzog sich am Montag ganz unvermittelt eine vollständige
Wandlung in günstigem Sinne . Ddr Beschluß des Sultans ,
Dulcigno bedingungslos Montenegro zu übergeben, gab den An¬
laß zu eiligen Deckungskäufen der Contrcmine und einer fieber¬
haften Thätigkeit der jetzt wieder muthig das Haupt erhebenden
Hauffepartei. Die Bewegung vollzog sich bei brennender Nach¬
frage unter wilden Kurssprüngen und setzte sich an den folgenden
Tagen fort, da die politischen Meldungen anhaltend günstig lau¬
teten und außerdem auch das Gerücht von einem russische» Rog¬
genausfuhr -Verbot , das in der Vorwoche Berlin und in Folgt
dessen auch unseren Platz irritirt hatte, regierungsseitig dementirt
wurde. Gestern nahm der Verkehr einen ruhigeren Charakter an
und schwächten sich die Kurse auf Gewinnstrealisationenetwas ab .
Heute konnte indcß trotz der Meldung , daß die Albanesen be¬
schlossen hätten , gegen die Abtretung Dulcigno's Widerstand zu
leisten , auf Meinungskäufe und Kontremincdeckungen wieder eine
Besserung zum Durchbruch kommen.

Kreditakticn bewegten sich zwischen 237 ' /« — 230Vs—240"/,—
238Vs und 241' /- . Staatsbahn -Aktien gingen ä 235 '/«—231 und
237V« um . Lombarden variirten L 69 ' 's—71 und 70 '/« . . In
Oesterr . Bahnen entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft erst zu
weichenden, dann auf Wiener Impulse zu sprungweise steigenden
Kursen. Ungar. Nordost und Raab - Grazer stiegen je 5 fl .»
Dux -Bodenbacher und Siebenbürger 4'/« fl ., Gisela und Ungarisch-
Galizische 3 fl . , Alsöld 3"/« fl . Galizier schloffen 231 "/« . In
deutschen Bahnen war das Geschäft ruhiger, doch sind die meisten
derselben höher . Bevorzugt waren Belgisch-Märkische, Ober -

z schlesische und Berlin -Anhalt. Oesterr. Prioritäten haben thcil-
. weise ihre Kurse erhöht . Ausländische Fonds gingen rege um .
! Oesterr . Renten besserten sich je V- Proz . , Ungar . Goldrente ca .

1 Proz . Auch Rüssen sind meist um Bruchtheile höher. Orient -

Feste Reduktions-Verhältnisse: 1 Thlr .

Staatspapierc .
laden 3 '/, Obligat , fl. 97

. 4 „ fl. 99 ' /,

. 4 .. M . 100
layeru , 4 Obligat . M . 99"/«
) eutschl. 4Reichsanl . M . 99 ' /«
steußen 4V-°/»ConsolsM . 104 '/«

„ 4°/« Consols M . 100
Sachsen 3«/° Rente M . 77 ' /,
Lrtbg.4V,Obl .v .77/79M. 105

4Obl .V.1875/80M. 100 ' /,- -
74
62

60V.
91V.
91 ' /.
69V,
57'/,

— 3 Rmk. , 7 Gulden
1 Dollar — Rmk.

Frankfurter Kurse vom 46. Oktober 1880.
südd . und holländ . — 12 Rmk . , 1 Gulden ö. W . — 2 Rmk. , 1
4. 25 Pfg -, 1 Silberrubel — Rmk . 3 . 20 Pfg . , 1

)estrrrrich 4 Goldrente
, 4V,Silberrentefl .
„ 4V,PaPirrrentefl.

»garn 6 Goldrrnte
lußlandSObl . v .1877M.

- 4Obl . v . 1880R .
5II .Ottcntanl .PR .

'-Bern .v .1877F. 102 ' /,
. . . ÄusbRentePiast . 21 ' /.
-Amerika 4' /, Tons. Pr

1891 L . 108 ' /,
. 4Cons .Pr.1907D. 108

Eisenbahn-Aktie«. i
6 Cöln -Minden -St . Thlr . 146 "/.
4 Heidelberg-Speyer Thlr . 54"/«
4 Hess. Ludw .-Bahn Thlr . 99
4 Meckl . Fttedr .-Franz M . 142
4'/- Pfälz . Maxbahn Thlr . 123V,
4 „ Nordbahn Thlr . 95"/,
4 Rechte Oder -Üser Thlr . 145' /«
6 '/r Rhein -Stamm Thlr . 158 ' /,
5 Böhm . West-Bahn fl . 198 ' /«
5 Elisabeth-Bahn fl . 160 ' /,
5 Gal - Karl - Ludw.-B . fl. 2Ä
5 Oest -Franz -St .-Bahn fl. 236
5 Oest . Süd -Lombard fl. 69 "/.
5 Oest . Nordwest ft. 148 ' /,
5 „ „ Int . 8 . fl 171 ' /.Eisenbahn-Prioritäten .
4' /- Heff . Ludw. conv . Thl . 102 ' /.
4V, Pfälz . „ ^ M . 101 ' /,
5 Elisabeth I . Em . g . 84
5 „ Gisela fl 84"/,
5 Franz -Josef v . 1867 fl . 85

90' /-
62 '/,

102
85"/.
84 ' /.
91 ' /,
94" /-

5 Galiz . Carl -Ludwig
v . 1863 fl.

5 Mähr . Greuz-Bahn fl.
5 Oest . Nordw. Gold-

Obl . M .
5 Oest. Nordw. Int . -4 . fl.
8 „ „ I-" L , fl
5 Gotthardt —IllSer . Fr .
5 Süd -Lomb . Prior . Fr .
3 „ „ Fr. 52V«
5 Oest.Staatsb .-Pttor. fl . 103V,
3 dto. l- V1Il L. Fr. 75
3 dto. IX Fr. 73
3 Livor. Int . 0 , V1 u. i)2 „ 53'/,
5 Toscaner Centtal Fr . 87 ' /,Bank - Aktien .
4' /r Deutsche R .-Bank M . 146'/«
4 Badische Bank Thlr . 106°/.
5 Basler Bankverein Fr . 140
4 Darmstädter Bank fl 148'/.
4 Disc .-Kommand- Thlr . 173' /«
5 Franks. Bankverein Thlr. 103"/.
5 Oest . Kredit-Anstalt fl 238

5 Rhein. Kreditbank Thlr . 106 "/,
5 D . Effekt- u. Wechsel -Bk.

40°/o einbezahlt Thlr. 132 "/.
4 Sd . Bod .-Kr . -Bk. 80°/,

einbezahlt Thlr . 131 "/.
4RH .HyP.-Bk .50°/»bz .Thl . 112

Verzinsliche Loose.
4 Badische Thlr . 100 133
4 Bayrische « 100134 ' /»
3 '/, Preußische , 100 —
3 '/, Cöln-Mind . „ 100130V «
4Mein . Pr .Pfdb . „ 100 121 ' ,
3 Oldenburger ,, 40 127 ' /.
4 Oesterr. v . 1854 ft. 250112 ' /,
5 „ V. 1860 „ 500 120'/.
4 Raab - Grazer Thlr . 100 89' /,

Unverzinsliche Loose
per Stück .

Badische fl. 35-Loose 172 .—
Braunschw. Thlr . 20-Loose 98.30
Meininger fl . 7-Loose 26-60
Oest. fl - 100-Loose v . 1864 304 .—

anleihen fest. Auch Loose haben sich etwas gebessert , 1860er "/ '
Proz . , Ungarische M . 1 .70. Bankaktion zeigten sich erholter.Darmstädter profitirten 1 '/« Proz . Diskonto - Commandit etwas
schwächer . Lothringer Eisenwerke fest . Wechsel billiger, Amster¬
dam fest . Privatdiskonto 4"/« Proz.

Berlin , 16 . Okt. Getreidemartt. (Schlußbettcht. ) Weizen
per Oktober 209 .— , per Oktober -November 209 .—, per April -
Mai 215.— . Roggen Per Oktober 209 .50, per Oktober- November
207.50, per April-Mai 197.50. Rüböl toeo 53.80 , per Oktober-
November 53.75 , per April-Mai 57-40. Spiritus tvoo 59 .50, per
Oktober 59 .10 , per Oktober -November 58.90 , per April -Mai
59.75 . Hafer per Ott . 146.—. per April-Mai 148.— . Bedeckt .

Bremen . 16. Okt. Petroleum. (Schlußbettcht.) Standard
white tooo 10.65 , Per Nov.-Dezbr. 10.85 b . Besser . Amerikani¬
sches Schweineschmalz Wilcox (nicht verzollt) 47.

Pesth , 16 . Okt. Weizen looo matt , auf Termine steigend ,
per Herbst 11.85 G . , 11 .90 B . , per Frühjahr 12.50 G . , 12 .52
B . Hafer per Herbst 6.60 G . , 6 .62 B . » per Frühjahr 6 .40 G .,
6 .45 Br .

Paris , 16 . Okt. Rüböl per Ott . 73.—, per Nov . 73 . 75,
per Dez . 74 .50, per Jan .-April 75.75. — Spiritus per Ott .
64.— , Per Jan .-April 62.— . — Zucker, weißer, diSpo» . Nr . 3,
per Okt . 59 .75, per Okt.-Jan . 60.- . - Mehl . 8 Marken, per
Okt . 60.50 , per Nov . 59.25, per Nov. - Febr. 58.50, per Jan .-
April 58.25 . — Weizen per Okt. 29.—, per Nov. 28.75, Per
Nov . -Febr . 28 .50 , per Jan .-April 28.—. — Roggen per Ott .
23.25, per Nov . 23 .25 , per Nov. - Febr. 23.—, per Jan .-April 23 .—.

Antwerpen , 16. Okt. Petroleum-Markt. Schlußbettcht .
Stimmung : Baisse . Raffin . Type weiß, dispon. 27 b. , 27 B .

Bremen , 16. Okt. (Per transatlantischen Telegraph .) Der
Postdampfer „Oder ", Kapitän C . Leist , vom Norddeutschen Lloyd
in Bremen , welcher am 3 . Oktbr. von Bremen und am 5. Oktbr .
von Southampton abgegangen war , ist gestern 8 Uhr Abends
wohlbehalten in New-Nork angekommcn. — (Mitgetheilt durch die
Herren K. Schmitt «. Sohn , Hirschstraße hier » Vertreter
des „Norddeutschen Lloyd .

iranc — 80 Pfg . , 1 Lira — 80 Pfg . , 1 Pfd . — 20 Rmk.
imk 1 . 50 Pfg .
ester. Kreditloose fl. 100
von 1858 327 —
nsbach-Gunzenhausen —
chwed . Thlr . 10- Loose 51 .30
ngar .Staatsloose fl . 100 210.20
ceiburger Fr . 15-Loose —
Mailänder Fr . 10- Loose 15 .10

Wechsel und Sorte»,
atts kurz Fr . 100 80.50
sien kurz fl. 100 171.90
msterdam kurz fl. 100 168.15
>ndon kurz 1 Pf . St . 20.40

20 Fr .-St .
Sovereigns

16.11—16
20.20- 35

Städte -Obligatione« ,
saudbriefeund Industrie-

Aktien .
Karlsruher Obligat . —
, Mannheimer „ —
, Pforzheimer „ 101' /.

4 '/, Heidelberg Obligat . 101 ' /,4'/z Konstanzer . —

4 ' /r Rhein . Hyp .-Bank .-
Pfdbnefe 101 "/,

4 dto . 97 ' /.
5Preuß.Cent.-Bod.- Cred.

verl . ä 110 M . mV ,
5 dto . „ ä 100 M . 104 ' /.
4 dto . , SIMM . 98V.
5Oest .Bod.- Crd.-Ank . fl. 100V.
5 Ruff. Bod .-Cred. S R . 80'/,
4Süd -Bod.-Crd.-Pfdbr . 9S

innerei o . —
Karlsmh .Maschineuf . dto .110 .—
Bad . Zuckerfabr., ohne ZS . —
Lothringer Eisenwerke 79 ' /.
3»/,Deutsch .Phön. 20°/,Ez . 199.—

ReichLbankDiscont 5'/,
, Lombard 6°/,



- er Schlacht bei Worringen webte von ihm das Stadtbanner
herab : an ihm hingen die Schlüssel der Stadt , um daran zu er¬
innern, daß von seiner Behauptung das Schicksal der Stadt ab-
hänge. Ans den gewaltigen Lucken des von sechs Pferden ge¬
zogenen kastenartigen Baues ragten mächtige Hellebarden hervor,
ähnlich wie die Sichelräder der Alten, ein Heraunahcn verhindernd.
Die Besatzung des Wagens schwang Lanzen und Hellebarden,
und auch der furchtbaren Waffe der Vorzeit, dem mit Eisenstachelu
durchschlagenen Dreschflegel, war ein Platz angewiesen . Fünf¬
undzwanzig Armbrust-Schützen geleiteten den Wagen.

Dem grimmen Kampfwagen folgte nunmehr ein friedlicheres
und lieblicheresBild . Nach einem in Roth und Weiß gekleideten
Musikcorps zu Fuß folgte hoch zu Roß in buntem Zuge die
Blüthc Kölnischer Ritterschaft mit Frauen , Bannerträgern , Pagen ,
Edelknechten , Reisigen. Zwischen den buntgekleidcten Rittern und
Edeldamen schritten dunkelgekleidete Reisige in schwarzen Män¬
teln, die gezähmten Rosse am Zügel führend ; Edelknechte in zier¬
licher . hellfarbiger Kleidung zu Fuß und zu Pferde begleiteten
die Damen und trugen alle jene Bedürfnisse, die zu einem Ritter¬
zuge damaliger Zeit unentbehrlich waren. Auch ein kleiner Mohr
auf winzigem Pony begleitete den Zug , der durch die ernster ge¬
haltene Figur des Bürgermeisters v . Gryn mit seinen Begleitern
beschlossen wurde. Als Anhang folgten zuletzt Jäger , welche eine
zahlreiche Jagdmeute mit sich führten, um ihren Herren bei der
ritterlichen Hebung der Hetzjagd zur Seite zu sein. '

Ausrufe des Staunens und der Bewundcnmg wurden nun
laut , als , von sechs mit blauen Decken gekleideten Pferden ge¬
zogen , das Schiff der mächtigen Hansa , auf den Wellen des
Meeres thronend, daherkam. Den Schnabel des Schiffes bildete
der Kopf eines Seeungeheuers ; auf dem Hintertheil erhob sich ,
im gothischen Stil gehalten und reich mit Gold verziert, eine Art
von Thron , auf welchem die Hansa saß , und seitwärts neben ihr
auf den Stufen die Städte Bremen und Lübeck , vertreten durch
drei schöne Damen in überaus kostbaren Gewändern . Malensch
gekleidete Patrizier , Kaufherren und Schiffer füllten den übrigen
Theil des Schiffes » in dessen Bordertheil zwei wild aussehende ,
von der Sonne gebräunte gefesselte Piraten gefangen gehalten
wurden. Der Mastkorb , sowie die Seiten des Aufbaues waren
mit den Wappen von Bergen , Danzig » Bremen , Lübeck , Ham¬
burg u . f. w . geschmückt, während die lustig in der Luft flattern¬
den Fahnen die alten Wappen der Stadt Köln und anderer zu
der Ha»sa gehörigen Städte zeigten . Eine Anzahl mit Sperren
bewaffneter trutziger Reiter folgte ; dann erschien, umgeben von
Reisigen zu Pferd und zu Fuß , in den Trachten der damaligen
und ausgerüstet mit den Waffen derselben Zeit , mit Schildern,
Morgensternen u . s. w . , ein mit Kaufmannsgütern in Ballen
und Fässern befrachteter Wagen , überspannt von einem Karren¬
tuch , welches die Aufschrift trug : „ Von Bamberg "

. Kräftige
Gäule zogen das Fuhrwerk, während die tapfere Bedeckung nach
allen Himmelsgegenden Auslug hielt, ob nicht eine Wegelagerer-
Horde in irgend einem Hinterhalt versteckt liege, um die ihrer
Hut anvertraute Waarensendung zu überfallen und auszuplün¬
dern. Vierzig singende Chorschüler, welche mit jugendlich fri¬
schen Stimmen Loblieder sangen, schritten , gekleidet i» weiß und
rothe und blau und weiße Tricot -Beinkleider und eng anschlie¬
ßende , blumendurchwirkte Gewänder mit weit herabfallcnden
Aermeln einher , durch ihren Aufzug darauf hinweisend , daß
Erzbischof Heinrich von Virneburg sich als Landesherr dem
Volke zeigen werde . Dieser erschien denn auch alsbald , getragen
von einem prächtigen Roß , das eine bis an die Knie reichende ,mit Wappen versehene Decke in reichem Goldgewebe bedeckte .
Panzerstücke schützten den Kopf und den Nacken des Thieres .
Der Erzbischof trug eine Rüstung von Goldbrocaten und gol¬
dene Schutzstücke auf den Schultern und den Beinen : den Kopf
deckte ein goldener Helm. Hübsche Pagen in kleidsamen Trach¬
ten gaben dem Fürsten das Geleit. Dann ritten ebenfalls in
Prächtiger Ausrüstung auf hohen , mit reichen Schabracken ver¬
sehenen Pferden die Herzöge von Jülich und Cleve, die Grafen
von Holland und Mörs , sammt ihren hohen Gemahlinnen und
gefolgt von ihren Pagen , heran ; ihnen folgten die Kölner Adels¬
geschlechter : Hardefuhst , Cleyngedank und von der Salzgasse ;
die belgischen Geschlechter : v . Schönrode, v . Bottelnberg und
v. Tongern mit Frauen , Sängern und Pagen .

Den vorgenannten Stiftern des Domchores folgte der Wagen
mit dem vollendeten Chor . Auf hohem , grün umkleidetem Felsen,der im Vordergründe von zwei Eckthürmchen flanktet ist , erhebt
sich auf dem Rücken eines riesigen Drachen (wohl die Hindeutung
darauf , daß der Drachenfels einen großen Theil der Domsteine
geliefert hat) der vollendete Chor , mit einem Wald von Thürm -
chen und Fialen ausgestattet . In seinem Innern steht Meister
Johann , den Grundriß des Tempels haltend , umgeben von
seinen Werkgenossen . Auch dieses Bild zieht vorüber , dann er¬
scheinen die damaligen Zünfte . Voran wird denselben der Ver¬
bundbrief getragen, die große Urkunde , welche am 14. September
1896 von den Bürgermeistern , dcmRathe und sämmtlichen Zünf¬
ten und Gaffeln als das Grundgesetz der Kölnischen Verfassung
kundgegeben wurde. Den Bortritt unter den Zünften hat die der
Fleischer ; sie sitzt zu Pferde . Die eng anschließenden Beinkleider
der Fleischer sind schwarz oder grau , die Röcke blau, über gelben
bis zu den Schultern hängenden Kapuzen tragen sie Blechhauben
und führen als Waffe den vielspitzigen Morgenstern . Es folgen
die Zünfte : der Schuhmacher , in schwarzgestreiften Tricothosen
und braunen Röcken ; der Bäcker, in eng anliegenden Hosen ,
Brocatröcken mit gelbgrauem Ueberhang und blauen Sammt -
mützru ; der Schröter , in rothen Strümpfen , langen gelbfarbenen
Röcken mit Flügelärmeln ; der Fischer , in Tricot-Beinkleidern
und tiefblauen Röcken ; der Goldschmiede , in weißen langen
Strümpfen mit grünen Seitenstreifen und laugen goldbrocatenen
Gewändern : der Schreiner , in weißen Tricots und braunen
Röcken mit blauem Ueberwurf und Baretts , und zuletzt die
Brauer in rothen Strümpfen und grün -grauen Röcken. Die
Waffe der Zünfte ist der Dolch » die Fußbekleidung besteht in
grau -gelben Lederschuhen . Den Schluß der vierten Gruppe bildet
eine starke Abthcilung von Stadtreisigen und Knechten in bunten
Kleidungen , mit Armbrüsten , Morgensternen , -Schwertern und
Schildern bewaffnet.

Die fünfte Abtheilung zeigt uns die Periode des Fortbauesbis zur Vollendung des Domes . Landsknechte in weiß und roth

gestreiften Anzügen mit langen schlanken Lanze » eröffnen den'Zug , flinke , gewandte Gesellen, die sich in ihrer schmucken Tracht
recht gut zu gefallen scheinen. Ihnen folgt ein Musikcorps , in
Dunkelblau gekleidet , dem ein Paukenschläger auf gewaltigem
Roß vorausreitet .

Hicmit waren jene Zeitepochen abgeschlossen, welche für unseren
Blick in weiter Ferne liegen. Aus deutschem Helden - und Ritter¬
thum scheidet sich scharf und bestimmt ein einzelnes Geschlecht
aus . dem durch Jahrhunderte eine hervorragende Stellung im
Deutschen Reiche , jetzt die leitende Rolle zugefallcn ist. Auf
hoher Fahnenstange weht über gewaltiger Fahne der branden-
hurgische Adler, das Zeichen des Hoheuzollerngrschlechts . Zum
erstenmale wurde es wahrhaft groß und mächtig , als der große
Kurfürst mit seinen heldenmüthigen Truppen die Schweden aus
dem Lande schlug und den Namen Brandenburg weit uud breit
gefürchtet machte . In der Tracht damaliger Zeit sind auch die
Kavaliere gekleidet, welche die Standarte geleiten .

Und hiermit ist das Bild der Vorzeit beendet ! Als in Deutsch¬
lands Niedergang der Keim der Auferstehung gelegt wurde , da
suchte man nach einem äußerlichen Wahrzeichen deutscher Machtund Herrlichkeit , da unternahm man die Vollendung des KölnerDomes , der ein Zeichen sein sollte , daß Deutschlands Völker treuund einig stehen wollten in dem Gedanken der Verwandtschaftund Brüderschaft deutscher Stämme . Unter der Fahne des Cen-
tral -Dombauvereins wurde rüstig geschafft durch Jahrzehnte , bis
der innere Ausbau vollendet, bis seine Thürme in stolzer Pracht
sich hoben zu dem Riesenbau , der heute in getreuer Abbildungdes Domes Banner schmückte. Dies Banner wurde vor uns
vorbeigetragen, von drei schweren Fahnenstangen gestützt und be¬
gleitet von den wackeren Werkleutcn, die im Schweiße ihres An¬
gesichts an des Domes Vollendung gearbeitet. Hinter dem Dom¬banner kam ein gewaltiger Wagen : er stellte die Spitze des Domesdar , wie sie gewesen war zu jener Zeit des Verfalls , als man
die Arbeit ruhen ließ und als hilflos und arbeitslos der Dom -
krahnen in die Lüfte ragte . Das Untergestell des von sechs
Pferden gezogenen Wagens war mit rothem Stoffe behängt und
mit schweren Goldtroddeln verziert. Fünf Damen hatten auf
seiner vorderen Seite inmitten geschmackvoller Drapirungen Platz
genommen und boten in ihren prächtigen Costümen, vom zartesten
Blauweiß bis zum tiefsten , gesättigten Roth einen ganz reizenden
Anblick dar . Vom Domkrahnen selbst wehte eine lange , roth-
weiß-rothe Fahne mit der huldigenden Inschrift : „ kcotvctori."
Pagen in kleidsamen , grünmelirten Anzügen begleiteten den Wagen .
Ihm schloß sich der Wagen der Germania , eigentlich der
Triumphwagen der Vollendung des Domes , an . Er hat einen
ganz monumentalen Charakter. Der vordere Theil , ein geglie¬dertes Podium , trägt das Modell des vollendeten Domes , hinter
diesem erhebt sich ein höheres Postament , welches eine kolossaleStatue der Germania trägt , die mit vorgestrecktem Arm einen
Lorberkranz über den Thürmen des Domes hält . Die von
Professor Christian Mohr geschaffene Figur , antik gewandet und
edel gestaltet, zeichnet sich besonders durch ihren schönen Kopfaus . Sie ist so groß, daß sie beinahe an den dritten Stock eines
nicht kleinen Hauses reicht .

Der Kampf der Geister für Deutschlands Größe und Einheit
vermochte die große Wendung in den Geschicken unserer Nation
vorzubereiten, zur glücklichen Vollendung mußte Deutschland, ver¬treten durch seine waffenfähige Söhne , zu blutigem Kampf die
Kriegsstandarte entfalten. Und jetzt nahen sie , die Vertreter un¬seres Heeres , das 1870 in schreckensvollem Ringen uns unsere
Einheit wiedergab. Voran ein kombinirtek Reiterzug, aus Reitern
der deutschen Staaten zusammengesetzt . Zwei Wachtmeister des
Garde du Corps - Regiments , wahre Hünengestalten mit blitzen¬dem Panzer und hoh^n Reiterstiefeln ritten an der Spitze , uud
dicht neben ihnen Vertreter des Königs -Husaren-Regiments aus
Bonn , die in ihren kleidsamen dunkelblauen, gelbverschnürtenAttilas und den schlanken , kleinen Figuren seltsam abstachen .
Düsseldorfer Ulanen in ihrer Paradeuniform und rheinische Dra¬
goner, hellblau mit roth , waren die letzten Vertreter der Preußi¬
schen Reiterei. Aber auch Bayern . Sachsen und Württemberg hat¬ten Reiter zum Dombaufest entsandt. Bairische Cheveauxlegersin grünen Uniformen mit Raupenhel« standen neben den behelm¬ten hellblauen sächsischen Gardecarabiniers und den württembergi-
schen Ulanen. Roß und Reiter waren mit grünen Eichenkränzen
und Blumensträußen geschmückt, und die frischen, frohen Gesich¬
ter der Reiter , ihre vortreffliche Haltung , die schweren Pferde,alles das war geeignet, die günstigste Vorstellung von unserer
Kavallerie zu machen . Den Reitern folgte die Infanterie , Alles
in vollständiger Feldausrüstung . Vorauf Preußische Garde mit
Roßschweisen auf dem Helm, dann Linien -Jnfanterie der Kölner
Garnison und Jäger in ihren grünen Uniformen. Dann nahten
unsere deutschen Landsleute, die hellblauen Bayern mit dem Rau¬
penhelm , sächsische Infanterie und sächsische Schützen mit ihrer
eigenartigen Kopfbedeckung , württembergische Infanterie mit zwei¬
reihigen Rocken und preußische Fußartillcrie der hiesigen Garni¬
son . Die Nachfolger der früher geschilderten Geschützwagen roll¬
ten heran : zwei unserer leichten , so elegant aussehendeü Feldge¬
schütze , mit kräftigen Pferden bespannt und mit Laub- und Blu¬
mengewinden geschmückt. Eine Abtheilung Deutzer Cuirassicre
beschloß den Zug .

Bon einzelnen Momenten des Zuges , der mit einer Ordnung
und Pünktlichkeitverlief, als ob die Theilnehmer sich seit Jahren
in demselben Beruf mit einander eingeübt hätten , heben wir die
ergreifende Huldigung vor der Büste Friedrich Wilhelm's IV .
hervor. Als der Wagen mit dem Domkrahn vorüber war , er¬
schienen zwanzig Pagen in moosgrünen Wämsern , welche die
Banner der deutschen Reichsländer und zwanzig Lorbeerkränze
mit weißen Schleifen trugen . Vor dem Kaiser machten sie Halt ,
neigten die Banner und ihre Häupter tief zur Erde nieder und
wendeten sich dann dem Postamente der Königsbüste zu , an
welcher sie zum Zeichen der Huldigung die Kränze aufhingeki .
Tief ergriffen entblößte der Kaiser sein Haupt , verbarg nur müh¬
sam die Thränen , welche aus seinen Augen rannen , entblößten
Hauptes verblieb dieVersammlung einige Minuten lang , « ährend
der Kölner Männer - Gesangverein die feierlichen Klänge der
National -Hymne erschallen ließ.

Als etwa um ' /. 13 Uhr die letzten Reihen des Festzuges vor¬
übergezogen waren, trat eine Pause ein, während welcher sich der

Kaiser , dem während des Festzuges Professor Bauer erklärend
zur Seite gestanden hatte , in der leutseligsten Weise mit allenKomitemitgliedern und vielen ihm bekannten Personen unter¬
hielt, stets und zu Allen die Freude in Worte fassend , die ih»aus den Augep strahlte. Inzwischen hatte sich der Festzug nocheinmal geordnet , die Wagen waren ausgcschieden worden ,nun desilirtc die glänzende Kakvalkade abermals vor den Kaiser¬
lichen Majestäten , die aus dem Zelt herausgetretcn und bis dichtan den Zug herangeschritten waren , um die Einzelnheiten besserwürdigen zu können , vorüber. Als die ersten Fanfaren ertönten,brach plötzlich die Sonne hindurch , und jetzt gewannen erst die
leuchtenden Farben , namentlich das vorherrschende Bla « , ihr
eigentliches Leben . Und die Sonne , die das Bild König Friedrich
Wilhelm's lV . vergoldete, blieb dem großartigen Schauspiel , zu
welchem der ehrwürdige Dom einen herrlich charaktervollenHinter¬grund bildete » treu bis der eicheulaubbekränzte Helm des letzten
Kürassiers verschwunden war . Als die Soldaten mit den Klängender Wacht am Rhein vorüberzogen, sang das Publikum den erstenVers des Liedes mit. Fünfzehn Minuten yor 1 Uhr fuhren die
Kaiserlichen Equipagen iw den Domhof ein . Herzlich verab¬
schiedete sich der Kaiser , und unter dem donnerähnlichen Jubel
der nach Hunderttauscndcn zählenden Menge fuhr er , noch ein¬
mal zum Dome aufblickend , dem Bahnhofe zu . Das war der
Schlußakt der großartigen Feier- Unter dem Donner der Ge¬
schütze kehrten die Kaiserlichen Majestäten nach Brühl zurück.

Eine große glänzende Festversammlung füllte am Nachmittagdie weite , reichgeschmückte Halle des Gürzenichsaales. Die deut¬
schen Fürsten , die an der Dombau -Feier thcilgenommen, an ihrer
Spitze der Kronprinz unseres Reiches als der Vertreter Sr .
Majestät des Kaisers , beehrten die Stadt Köln mit ihrer Gegen¬
wart bei der prunkvollen Tafelrunde , welche dem erhabenen Feste
der Vollendung des Domes einen zugleich imponirenden und
geselligen Abschluß geben sollte.

Es war gegen 4 ' /« Uhr, als Seine Kaiserliche Hoheit, mit be¬
geistertenHochrufenbegrüßt, erschien. Er nahm auf dem erhöhten
Ehrentische seinen Sitz ; ihm zur Rechten saß der Großherzog
von Mecklenburg und zur Linken Prinz Wilhelm . Ferner nahmen-
noch an dem Tische u. a . Platz : Prinz Heinrich , Prinz Friedrich
Karl , Prinz Albrecht , Herzog von Sachsen -Meiningen , Groß¬
herzog von Oldenburg , Herzog und Erbprinz von Sachsrn-
Altenburg , Fürst von Schwarzburg -Rudolstadt , Fürst von Waldeck ,
Fürst von Reuß , sämmtliche Minister , der Präsident des Reichs¬
tages , Graf Adolf v . Arnim -Boitzenburg, sowie der Vicepräsident
des Reichstags , Hofrath Ackermann aus Dresden ; gegenüber
dem Kronprinzen Oberbürgermeister Becker und der Präsident
des Dombau -Vereins Konsul Schmitz-Löhnis. Hinter der fürst¬
lichen Tafel erhoben sich auf dem Podium reiche Pflanzcndeko-
rationen , welche die lorbcerbekränzte Büste des Kaisers umrahm¬
ten. Die Pfeiler und Galerien waren mit Wappen und Emble¬
men in Flaggenschmuck verziert und in den Feldern prangten die
Namen der um den Dom verdienten Männer und Fürsten . Rechtsvon der Ehrentafel war auf antikem Buffet eine Auswahl von
Schüsseln und Pokalen aus den Sammlungen vou Thewalt ,Flammersheim, Bourgeois , sowie aus dem Inventar des Kölner
Männergesang -Vereins aufgestellt. (Beim Ausbringen der Toaste
bediente sich Seine Kaiserliche Hoheit eines der Becher aus dem
früheren Schatze der Goldschmiede -Jnnung zu Nürnberg , welchen -
ihm

^ Bürgermeister Thewalt vorgesctzt hatte.)
Schon lange vor der angesetzten Zeit füllte sich der schöneSaal mit den Geladenen , deren an 600 waren ; die Galerien

waren mit Zuschauern dicht besetzt.
Den Gefühlen des Dankes , welche die Stadt Köln gegen den

Kaiser , den erhabenen Protektor des Dombaues , und die
deutschen Fürsten empfindet, gab Oberbürgermeister De . Beckerin einem begeisterten Toaste auf Seine Majestät den Kaiser ,
„ den Bauherrn des Reiches wie des Domes, " Ausdruck.

Auf diese Anrede antwortete der Deutsche Kronprinz mit
folgenden Worten :

„ Indem ich die Stadt Köln zur endlichen Vollendung ihres
herrlichen Domes beglückwünsche, bekenne ich gern , wie es mich
frcudig bewegte , die schöne Feier dieser Tage mit ihren Be¬
wohnern an der Seite Seiner Majestät des Kaisers und im
Kreise erlauchter deutscher Fürsten und der Vertreter der Freien
deutschen Städte zu begehen .

Ich begrüße die Einsetzung des Schlußsteins unseres größtenBaudenkmals als ein Zeichen deutschen Fleißes und deutscherAusdauer , würdig der Zeit, welche unseremVolke die heißersehnte
Einheit gebracht, welche es nach großen Thatcn zur ruhmvoll er¬
rungenen Wiederherstellung von Kaiser und Reich geführt hat.(Beifall .) Es war noch während eines glänzenden Abschnittesder vaterländischenGeschichte, da der Bau des Doms in Angriff
genommen ward. In wechselnden Schicksalen hat sich dann
Jahrhunderte lang das Leben des Deutschen bewegt , bis es dem
heutigen Geschlechte vergönnt ist , das Werk vollendet zu sehen.
Möge es uns Allen eine Mahnung sein, jetzt und immerdar fest¬
zuhalten an unfern höchsten nationalen Gütern , an deutschem
Sinn und Wesen , an deutscher Gottesfurcht » an deutschem Ernstin Kunst, Gewerbe und Wissenschaft ! (Beifall .) Und möge es
ein Sinnbild sein und bleiben der deutschen Treue und Einig¬
keit ! (Stürmischer Beifall .)

Wie das ganze Vaterland Theil an ihm hat , so möge cs bis
in die fernsten Zeiten dauern, ein deutsches Werk, zu freudiger
Erhebung eines großen, glücklichen, im Frieden geeintenVolkes!
(Beifall .) In dieser Gesinnung trinke ich auf das Wohl der
Stadt Köln und des Vaterlandes !"

Es wäre überflüssig, zu schildern , wie titf die zündende Rede
unseres allvcrehrten Kronprinzen in die Herzen der Zuhörer
drang , welchen Jubel die verheißungsvollen Worte den Patriotisch
erregten Gemüthern entlockten.

Gleich nach 7 Uhr wurde die Tafel aufgehoben und der Krvn-
prins verließ den Saal unter donnerndem Hoch, welches sich auf
den Straßen in der zahllosen Menge von Straße zu Straße bis
zum Bahnhose fortsetzte . Draußen wogte es durch die abermals
festlich beleuchtete Stadt in froher Feststimmung, aber- und aber¬
mals tönte es „Alaaf Köln !"

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .
Bürgerliche Rechtspflege .

Aufforderung.
Z .74. Nr . 10,913. Karlsruhe .

In Sachen des Friedrich Platsch er
von Adelsheiw, Klägers , gegen Johann
Joseph Müller 's Wittwe, nun Ehe¬
frau deS Leonhard Martin in Buchen,
Beklagte , wegen Forderung , wurde
durch diesseitige Verfügung vom 21.September 1880 , Nr . 10,297 , die für

den Kläger gegen das Urthnl
Großh . Landgenchts Mosbach , C
kammer ll . . vom 5. Juli 1880 ,5389 , angemcldeie Berufung w

! Versäumung der Aufstellung und (
führung der Beschwerden für verfierklärt.

DieS wird dem abwesenden Kl
Friedrich Platsch er von Adels!
mit der Auflage verkündet , als
einen dahier wohnenden Gewalth

für den Empfang aller weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse aufzustellen,
widrigenfalls , dieselben mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie chm eröffnet
wären, an die Gerichtstafel angeschla¬
gen würden. ,Karlsruhe , den 15. Oftober 1880.

Großh . bad . Obcrlandesgericht.
111 . Civilsenat.
W i e l a n d t.

Thoma .

Strafrechtspflege .
Ladung .

Z .70. 1 . Nr . 8508 . Lahr . Der
Wchrman« August Liermann , 32
Jahre alt , Dienstknecht von Witten-
weier , dessen Aufenthalt unbekannt ist
und welchem zur Last gelegt wird, daß
er als beurlaubter Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß auSgrwondert
sei,llebertretung gegen 8 360 ' St .G .B .,wird auf Anordnung deS Großh . Amts¬

gerichts Hierselbst auf
Dienstag den 14. Dezember 1880 ,Vormittags 9 Uhr ,
vor daS Großh . SchöffengerichtLahr zur
Hauptverhandluug geladen. Auch bei
uuerttschuldigtem Ausbleiben wird zur
Hauptverhandluug geschritten werden.

Lahr, den 13. Oftober 1880 .Beck ,
„ GrrichtSschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts.
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdr « ckerei .
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